
Wieder einmal erreichen
unsere Redaktion betrübliche
Nachrichten, die so gar nicht
ins friedliche Bild der “still-
sten Zeit im Jahr” passen
wollen. Vielmehr sind nämli-
che Nachrichten dazu ange-
tan, Empörung, Zorn und
Wut zu schüren.
Was geschuh?
Zigurische Mystery-Shopper

und -trinker mussten leider
feststellen, dass der Kunde,
der angeblich “König” sei,
vielerorten augenscheinlich
als schmal-verstandsbehafte-
tes Konsumvieh angesehen
wird.

Man mag ja wohlwollend
oder resignierend - je nach
persönlicher Disposition -
darüber hinwegsehen, dass
man in anonymen
Großhandelsketten mit
s c h l e c h t e m
Service abge-
speist wird,
dass man ein-
zelne Abläufe
nicht durch-
schaut und im
schlechtesten
Falle bewusst
übervor te i l t
wird.

Man mag es
gar akzeptie-
ren, dass klei-
nere, altein-
gesessene Ein-
mannbetriebe
für Waren

oder Dienstleistungen mitun-
ter doch recht gesalzene
Preise in Rechnung zu stellen

gewohnt sind.
All das mag

man (demü-
tig) hinneh-
men.
Die Schmerz-

schwelle ist in
jedem Falle
dann erreicht,
wenn ver-
meintlich wohl-
gesonnene
Unternehmer
ihren Profit
dadurch zu
optimieren trach-
ten, indem sie
abgelaufene -

in Worten: abgelaufene! -
Ware zum Vollpreis an ihre
ganz und gar gutgläubige
Stammkundschaft verhökern.
Frei nach dem Motto: “Wird
schon niemand bemerken!”

Und genau das ist zuletzt
passiert: “Mir wurde nur
gesagt, wir sollen es bald ver-
kaufen”, so eine anonyme
Mitttäterin.  Es ist dabei nicht
einmal mehr ein schwacher
Trost, wenn eben diese
Unternehmer - mit ihrer
abgelaufenen Ware konfron-
tiert - achselzuckend bemer-
ken: “Die (die Lieferanten,
Anm.) haben sich geirrt. Das
hab ich so bekommen!”
“Märzen”bier im Dezember?
Muss das sein?
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Immer mehr skrupellose Wirtschaftstreibende werfen ihre
überalterten Lagerbestände noch vor Jahresende auf den
Markt. Die betropetzten Opfer: gutgläubige Kunden, die vor
der Schlechtigkeit der Welt zumeist die Augen verschließen. 

O tempora, o mores!
Wie sich die Zeiten
ändern!
War es bislang in
der krautfleyschigen
Trinkstube üblich,
dass die Kauponia
zum 5. des
Dezembers zur
Krampusparty lud,
so muss hiesige
Klientel diese vor-
weihnachtliche
Veranstaltung heuer
entbehren.
Wie dem auch sei.
Nevertheless ließ es
sich eine hochkarä-
tig besetzte redak-
tionsinterne Jury
nicht nehmen, erst-
mals den “Krampus
Of The Year-Award”
zu verleihen.
And the winner is -
Wanda
Wanduschka!
Die Jury begründete
ihre Wahl wie folgt:
“Wer keine Ahnung
davon hat, was die
Hölle sei, oder wie-
gestalt das Inferno
sei, der bekommt
davon einen lebendi-
gen Eindruck, wenn
die Preisträgerin
einen schlechten Tag
hat.”
Wir gratulieren!

Der Skandal zur Adventszeit:

Abgelaufene Ladenhüter
zu Phantasiepreisen!

MASKOTTA

Jetzt vermehrt im Angebot: angeblich frische
Ware - doch die Konsumentenschützer warnen.

Abgelaufen im August
und noch diese Woche
um € 2,60 verkauft.

Nikolausi? Im Gegen-
teil: Der garstigste
Krampus anno 2007.
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